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Ahorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


ennig pränumerando; 


auswärts: bei allen Kaiferl. Boftanftalten vierteljährl. 1,50 Pit. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


ner 


Redaktion und Expedition: | 
Katharinenſtr. 1. 


Jernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


der 


8 1 
ch 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
rpedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in 8 
Wien, ſowie von allen anderen 
Annahme d 


erlin und Königsberg, M. Dukes in 
nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


„Sonnabend den 10. November 1894. 


XI 


Tr r 


i gie FSeihenfeierfihksiten für den Zaren. 
us Livadia wird gemeldet: Die Leiche Karfer Alexanders 
Mittwoch Abend eingeſargt und kurz vor 7 Uhr aus dem 
en Palais durch den Kaiſer, den Großfürſten⸗Thronfolger, 
Münzen von Wales, den Prinzen Nikolaus von Griechen⸗ 
die Großfürſten Michael, Wladimir, Alexis, Sergius, 
Alexandrowitſch, Michael Nikolajewitſch, Nikolaus, Georg 
Mexander Michatlowitſch in die große Kirche Livadias ge⸗ 
. Der Katſer, in der Uniform des Preobraſchenskiſchen 
Arderegiments, in welcher Uniform auch der verewigte Kaiſer 
ige ruht, trug den Sarg zu Häupten. Außer den Aller⸗ 
N Herrſchaften trugen den Sarg: Graf Woronzow⸗Daſch⸗ 
1 Generaladjutanten Richter und Tſcherewin ſowie die 
un Barjatinsky und Golitzin. Hinter dem Sarge ſchritten 
anſerin⸗Wittwe, die Prinzeſſin von Wales, die kaiſerliche 
> die Großfürſtinnen Xenia Alexandrowna und Olga 
undrowna und die Königin von Griechenland, die Herzogin 
i burg und Gotha, die Großfürſtinnen Marta Pawlowna, 
ea Fedorowna, Alexandra Joſſifowna und die Hofdamen 
Noffräulein der Kaiſerin⸗Wittwe. Der Trauerzug ging durch 
k von Livadia. Der Weg war zu beiden Seiten mit 
nen, Lorbeer» und Oleanderbäumen beſetzt und von Fackeln 
et, die von Soldaten des kaiferliden Konvois gehalten 
Gegenüber der großen Kirche war eine Ehrenkom⸗ 
dom 16. Schügenbatailon mit Fahne und Muſik aufge⸗ 
0 das Volk umſtand den Platz in dichten Maſſen. Von der 
w etſchallte Glockengeläute; alle Anweſenden eniblößten die 
r, in der Dämmerung leuchteten die Fackeln. Eine lange 
von Geiſtlichen in Silberbrokat Gewändern trat aus der 
dem Zuge entgegen; in der Ferne erſchallte Geſang. 
| ul trat der Zeremonienmeiſter Fürſt Uruſoff ein, der 
0 d eröffnete. Die Muſik ſpielte einen Trauermarſch, hier⸗ 
ebet, das Glockengeläute dauerte fort. Hinter Fürſt 
amen der Bootsmann und die Ruderer des kaiſerlichen 
„darauf folgten die Träger mit Kruzifix und Kirchen⸗ 
ſodann die Sänger und die Geiſtlichkeit. Vor dem 
Ging der Beichtvater Janyſchef mit einem Heiligenbild. 
die ganze Umgebung ragte der mit Fackeln beleuchtete 
ende Sarg hoch empor, darauf lag die aus Moskau 
ö ene Krone. Zu Seiten des Sarges ſchritten Palaſt⸗ 
le und Soldaten des kalſerlichen Konvois mit Fackeln. 
wurde der Sarg von Hofbeamten des verſtorbenen 
den Großfürſten und ausländiſchen Herrſchaften. Beim 
en dis Satges an den Stufen der Kirche hoben der 
und die Großfürſten den Sarg auf und trugen ihn in 
* auf den Katafalk. Hierauf wurde die Todtenmeſſe 
Die Eſtrade, wo der Katafalk ſtand, war mit dunklem 
ü erſpannt, die Stufen mit Goldgaze beſetzt. In den 
be den Poſtamenten ſtanden Palmen. Die Orden des 
nen Kalſers waren auf einem Goldbrokatkiſſen ausgelegt. 
ig liegt jetzt offen. Nach dem Gottesdienſte wurde die 
lung Livadias und Paltas zur Kniebeugung vor dem 
ien zugelaſſen. 
2 0 — * ee * 
un ap) Moskau hat Trauerſchmuck angelegt, die Häuſer find 
8 gelhac Ain Theile ganz ſchwarz dekorirt; in den Fenſtern ſind 
1 ber oder Büſten des verſtorbenen Kaifers aufgeftellt. 


Sch 


— hof, an welchem der Leichenzug halten wird, iſt eben⸗ 


% ächte der 8 inſterniß. ü 
Bong aß LET an. 
(Nachdruck verboten.) 


5 


(6. Fortſetzung.) 
5 Drittes Kapitel. | 
N Mitternacht hatte der Regen aufgehört, und auch 
eit des Windes begann allgemach nachzulaſſen. Das 
„ welches den Himmel bedeckte, riß hier und da 


n 


Der Thurm des ſchlichten 
von Ragoſewo tauchte hinter einer düſtern Erlen⸗ 
N der Dunkelheit auf, und auf eine weite Entfernung 
wie lange Linie des mit Telegraphenſtangen beſetzten 
5 ammes zu erkennen. 
W den grauſige Stätte der Verwüſtung ließ fich jetzt in 
U en n Ausdehnung überſehen. Sie glich einem Schlacht⸗ 
: nd welchem Heere von Titanen mit einander gekämpft 
Gal Rur die Lokomotive und der Tender waren oben auf 
amm geblieben; doch hatte ſich das Vordertheil der 


f 

es Über den verbogenen und geborſtenen Schienen 
le übrigen Wagen des langen Zuges waren durch 
„Te Wucht des bei der Entgleiſung erfolgten Stoßes 

und über die Böſchung des Dammes hinab geworfen 

Inige von ihnen lagen und ſtanden noch halb 

5 Unt dem Abhange, während die anderen — zumeiſt 
15 ge unten enntlichkeit ihrer urſprünglichen Form zertrümmtert 
1 ER auf dem vom Regen erweichten Wieſenboden 
Meer * hundert Schritte von der Stelle entfernt, an 
nigleiſung erfolgt war, hielt der zu Hilfeleiſtung 


in den Boden eingewühlt, während die hinteren 


falls mit Trauerſchmuck verſehen. In der Erzengel-Kathedrale, 
wo die Leiche ausgeſtellt wird, iſt der Katafalk bereits herge⸗ 
richtet; über demſelben erhebt ſich der Baldachin mit der Krone. 
Zahlloſe Kränze werden auf den Sarg niedergelegt werden. — 
In Charkow werden Vorbereitungen zur Bewirthung von Armen 
anläßlich des Leichenbegängniſſes des Kaiſers Alexander gettoffen. 
Derartige Speiſungen entſprechen einer uralten ruſſiſchen Sitte. 
Die Koſten werden aus der Privatſchatulle des Katfers be— 
fteitten. Die Bewirthung der Armen in Charkow findet am 
Tage nach der Durchfahrt des Trauerzuges ſtatt. Es ſollen 
dabei gegen 7500 Perſonen mit ruffiſchen Nationaljpeifen, Bier 
und Meth bewirthet werden. Die „Nowoſtt“ melden: Der 
Prinz und die Prinzeſſin von Wales werden während der Bei⸗ 
ſetzungsſeierlichkeiten in Petersburg im Anitſchkow⸗Palais wohnen. 
Die Prinzeſſin⸗Braut wird in Petersburg im Palais des Groß⸗ 
fürſten Sergei Alexandrowitſch (bei ihrer Schweſter) wohnen. 
Die Petersburger Duma eröffnete einen unbegrenzten Kredit für 
die Vorbereitungen zur Leichenfeier für Kaiſer Alexander. Der 
Miniſter des Innern begiebt ſich heute nach Moskau. Sonn⸗ 
abend werden unter Abhaltung gewiſſer Zeremonien die großen 
faiferlihen Infignien nach Moskau abgehen, welche dort neben 
der Leiche aufgeſtellt werden ſollen. An demſelben Tage reifen 
dorthin die katſerlichen Pagen ab, welche die Ehrenwache halten 
werden. — Insgeſammt treffen 75 Fürſtlichkeiten mit Gefolge 
zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten in Petersburg ein. Der König 
von Dänemark wird im Anitſchkowpalais wohnen, die Offiziere 
des Preobaſchenski'ſchen Garde- Regiments und des Leibgarde⸗ 
Regiments zu Pferde find abgereiſt, um eine Ehrenwache an der 
Leiche zu bilden. 
Volitiſche Tagesſchau. 

In einer Rede, die der Kultusminiſter Dr. Boffe am 
Mittwoch bei dem 50jährigen Profeſſorenjubiläum von Profeſſor 
Dr. Curtius hielt, ſagte er u. a.:: „Wohl dem Lande und 
dem Volke, deſſen Herrſcher frühzeitig eine tiefe und überzeugte 
Stellung des Herzens zu den großen Aufgaben gewonnen hat, 
die ihm auf wiſſenſchaftlichen Gebiete zufallen. Das ift ganz 
gewiß, die Wiſſenſchaft läßt ſich nicht kommandieren und nicht 
knechten, auch in Preußen nicht, die Lebensluft der Wiſſenſchaft 
iſt harmoniſche Freiheit und Ehrlichkeit, das haben unſere preußi⸗ 
ſchen Könige wohl gewußt, und es gehört zu ihren größten Tra⸗ 
ditionen, daß fie das wußten und bethätigt haben. 

Die Verhandlungen mit Herrn Dr. Koch wegen Ueber⸗ 
nahme des preußiſchen Juſtizminiſteriums haben 
fih, wie die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt, in letzter Stunde zerſchlagen. 
Die Frage der Neubeſetzung des Juſtizminiſteriums dürfte zu: 
nächſt ruhen. Daß Herr v. Schelling demnächſt zurücktritt, ſteht 
feſt, und zwar dürfte ſein Ausſcheiden noch vor dem 12. De⸗ 
zember, an welchem er ſein 50jähriges Dienſtjubiläum feiern 
würde, erfolgen. Die Anſicht, daß noch weitere Perſonalverände⸗ 
rungen bevorſtehen, erhält ſich in unterrichteten Kreiſen. — In 
derſelben Sache ſchreibt die „Kreuzztg.“: „Wie uns von gut 
unterrichteter Seite mitgetheilt wird, iſt hinſichtlich der Neu⸗ 
beſetzung des Juſtizminiſteriums der Präſident der Reichsbank 
Dr. Koch nicht in Ausfiht genommen, vielmehr wird augenblicklich, 
da ſich die Verhandlungen mit dem Ober-⸗Reichsanwalt Teſſen⸗ 
dorff zerſchlagen haben, mit einem Ober⸗Landesgerichtspräfiden⸗ 
ten aus den weſtlichen Provinzen verhandelt. Nach dem „Volk“ 


von Hollingſtadt entsandte Extrazug. Zwiſchen ihm und der 
Unglücksſtätte bewegten ſich unabläffig dunkle Geſtalten, die im 
rothen Flackerlichte der qualmenden Fackeln geſpenſtiſch, ſchatten⸗ 
haft und unheimlich verzerrt erſchienen. Düſter glühende 
Fackeln und Blendlaternen mit grellweißem Licht huſchten auch 
unter den Trümmern umher, das Geſammtbild der nächtlichen 
Scene zu einem noch ſeltſameren und ſchaurigeren machend. 
Aus der Richtung vom Dorfe Ragoſewo her kam ein mit 
zwei Pferden beſpannter leichter Wagen. Die Pferde waren 
mit Schaum bedeckt, und ihre Flanken flogen. Jetzt, wo ſie von 
der leidlich guten Landſtraße in einen ſchlecht gehaltenen Feld⸗ 
weg einbogen, mußte der Kutſcher wohl oder übel die raſende 
Eile ihres Laufes mäßigen. Dem barhäuptigen, vom Regen 
durchnäßten Manne aber, welcher in dem offenen Wagen ſaß, 
ſchien dieſe Langſamkeit des Vorwärtskommens unerträglich. 
Die als glutrothe Punkte auf dem dunklen Grunde leuchtenden 
Fackeln am Eiſenbahndamme bezeichneten ihm ja die Stelle, 
welche er ſuchte, und ſelbſt auf die Gefahr hin, in dem unbe⸗ 
kannten Terrain in einen Graben oder Sumpf zu gerathen, 
mußte er dem Antrieb der raſenden Ungeduld folgen, welche ihn 


verzehrte. 


Dem Kutſcher einige raſche Worte zuflüſternd, ſprang 
Rodewald aus dem Wagen. Querfeldein, ohne jede Rüdficht 
auf Weg und Steg, ſtürmte er vorwärts, unbekümmert darum, 
daß er mehr als einmal bis über die Knöchel in den ſchlammigen 
Boden einſank und daß ihm das Waſſer der ſchmutzigen Lachen, 
welche er durchwatete, ins Geſicht ſpritzte. Mit keuchender Bruſt 
und in feiner Athmlofigkeit keines Worte mächtig, ſtand er auf 
dem Schauplatz der Kataſtrophe. Ueber den zerſchmetterten In⸗ 
halt eines Gepäckwagens hinwegkletternd, näherte er ſich einer 
Gruppe von Männern, welche eben damit beſchäftigt waren, 


einen der Perſonenwagen, unter welchem dumpfes Stöhnen und 


herzzereißendes Wimmern das Vorhandenſein menſchlicher Weſen 


und der „Voſſ. Zig.“ ſcheidet Herr v. Schelling nicht freiwillig 
aus ſeinem Amt. Der Chef des Geheimen Zivilkabinets Herr 
v. Lucanus ſoll ihm die Einreichung ſeines Abſchiedsgeſuchs ſehr 
deutlich nahe gelegt haben.“ — Als Nachfolger des Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſters v. Heyden iſt nunmehr der Landesdirektor von 
Hannover Frhr. v. Hammerſtein⸗Loxten ins Auge gefaßt. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ rügt es mit Bezug auf die gegen⸗ 
wärtig häufigen Meldungen der Preſſe über in Ausſicht ſtehende 
Miniſterwechſel, daß es hierbei faſt den Anſchein habe, 
als wolle die Preſſe dadurch ſelbſtändig Politik machen. Die 
Praxis, Politik überall mit perſönlicherz Grundfärbung zu treiben, 
fördert und ſtärkt nicht den Geiſt, in deſſen Kraft wir die Um⸗ 
ſturzbewegung überwinden können, ſondern tötdet ihn. Für uns, 
die Prrſſe, kann die Deviſe nicht lauten: „Männer, nicht Maß⸗ 
regeln“, ſondern nur umgekehrt: „Maßregeln, nicht Männer!“ 
Die Wahl der Männer ſteht nicht bei uns. Unſere Funktton iſt 
die ſachliche Ecörterung der Maßnahmen, über welche die Re⸗ 
gierung ſich einigt, und die ergänzende, ſachliche, ehrliche Rath⸗ 
gebung. Darüber hinaus haben wir loyaler Weile nur noch 
eine Aufgabe: die vaterländiſche und ſtaatserhaltende Denkart zu 
pflegen und den Geiſt der Treue und ehrerbietiger Geſinnung 
gegenüber unſerem Kaiſer und König wach zu halten. 

Der Werth eines breiten Mittelſtandes 
wird kurz und klar von Dr. H. Herkner in ſeinem neueſten 
Buche über die „Arbeiterfrage“ folgendermaßen geſchildert: 
„Weitaus die erfreulichſten Züge weiſen diejenigen Perioden in 
der Völkergeſchichte auf, in denen ein breiter Mittelſtand vor⸗ 
handen war. Es find die ſogenannten organischen, pofitiven, 
aufbauenden Epochen in der Geſchichte der Menſchheit. Da zeigt 
ſich eine glückliche Vereinigung von Arbeit und Genuß, von 
Rechten und Pflichten, ein offener Blick für den gefunden Fort⸗ 
ſchritt; da fand man eine lebhafte und allgemeine Theilnahme 
an öffentlichen Dingen, eine hohe Blüte der im Dienfte der 
öffentlichen und privaten Körperſchaͤften wirkenden Kunſt. Da 
war der Boden für wahre politiſche Freiheit, für eine tüchtige 
Selbſtverwaltung. Da war eine breite Brücke zwiſchen 
Arm und Reich geſchlagen, welche den zwiſchen ihnen 
befindlichen Abſtand dem Bewußtſein entrückte. Da war nicht 
zu befürchten, daß von der Natur reich ausgeſtattete Individuen 
unter dem Drucke des Elends verkamen oder im üppigen Reich⸗ 
thum erſchlafften. Die Volkswirthſchaft gedieh und blühte und 
der wirthſchaftliche Kreislauf vollzog fich ohne ernſte Reibungen 
und Störungen.“ Mit dem Schwinden des Mittelſtandes finden 
ſich die oben geſchilderten erfreulichen Züge nur noch vereinzelt, 
insbeſondere iſt die Brücke zwiſchen Arm und Reſch faſt abge⸗ 
brochen. Der ſchaffende ſelbſtſtändige Mittelſtand allein vermag 
ſolche Erfolge zu zeitigen; der ſogenannte Mittelſtand, wie er 
jetzt aus den Einkommensverhältniſſen heraus konſtrutrt wird, 
kann ihn niemals erſetzen. Nur die wahrhafte Selbſtſtändigkeit 
der Kleingewerbe giebt dieſen die Kraft und die Fähigkeit, ihre 
in den obigen Worten gekennzeichnete Aufgabe zu erfüllen. 
Es iſt zu hoffen, daß die kommende Reichstagsſeſſion nach der 
Richtung ihrer Erhaltung hin einen kräftigen Schritt vorwärts 
thun wird. 5 N 

Wie aus Paris gemeldet wird, beantragte der Depu⸗ 
tirte Pierre Richard, daß am Begräbnißtage des Zaren ein 
Theil der Garniſon von Paris an der ruſſiſchen Botſchaft 
vorbeideftliren möge. — Ferner wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Paris 


verrieth, nothdürftig in die Höhe zu richten. Keiner von ihnen 
hatte Zeit, dem Gutsbeſitzer Rede zu ſtehen und flatt der Aus⸗ 
kunft, nach welche er verlangte, erhielt Rodewald nur die barſche 
Weiſung, nicht müßig zu ſtehen, ſondern rüſtig mit anzugreifen, 
wo jede Hand von unbezahlbarem Werthe ſet. 

Mit zuckendem Antlitz und weit geöffneten Augen ging er 
weiter. Zwei Männer, die durch ihre Uniformen als ein Offizier 
und ein höherer Bahnbeamter gekennzeichnet wurden, kamen ihm 
entgegen, und mit der Entſchloſſenheit eines Verzweiſelten ver: 
trat ihnen Rodewald den Weg. 

„Seien Sie barmherzig, meine Herren,“ ſtammelte er. 
„Mein einziges Kind, meine Tochter befand fich in dieſem Zuge, 
und ich weiß nicht, ob ſie verunglückt oder gerettet iſt. Kam 
denn keiner von allen Paſſagieren mit dem Leben davon?“ 

Die beiden Herren ſahen einander an. In der Stimme 
des Fragenden und in dem Ausdruck ſeiner Worte war etwas, 
das ihnen tief in die Seele ſchnitt. Aber ſie hatten in dieſen 
wenigen Nachtſtunden des Herzzerreißenden ſchon ſehr viel er⸗ 
lebt, und es war ja auch ihre Pflicht, ihm der Wahrheit gemäß 
Antwort zu geben. 

„Unter Denjenigen, welche ganz unverletzt geblieben find, 
befindet ſich meines Wiſſens allerdings kein weibliches Weſen,“ 
ſagte der Beamte, „aber ein Theil der vorgekommenen Ver⸗ 
wundungen iſt ohne Zweifel nur leichter Natur. Hoffentlich, 
mein Herr, trifft dies auch bei Ihrer Tochter zu.“ 

„Und wo — wo kann ich die Verwundeten finden?“ 

„Ich ſelbſt werde Sie zu ihnen führen. Wir haben aus 
den Wagen des Hilfezuges, ſo gut es ſich thun ließ, ein La⸗ 
zareth gemacht.“ g 

Wenige Minuten ſpäter hatten ſie den Zug erreicht. Rode⸗ 
wald wollte den erſten an der Lokomotive angehängten Gepäck⸗ 
wagen erſteigen; aber ſein Begleiter hielt ihn zurück. 


(Fortſetzung folgt.) 


berichte: 
Seite auf, welche die Veranſtaltung von Volkskundgebungen ber 
Trauer am Begräbnißtage des Zaren zum Gegenſtande haben. 
Nach einem dieſer Projekte fol auf dem Konkordienplatze ein 
ſchwarz dekorirter Altar errichtet werden, vor welchem das Volk 
von Paris vorbeiziehen ſoll. 

Einer Petersburger Meldung der „Kreuzztg.“ zufolge herrſcht 
eine unverkennbare Verſtimm ung des neuen Zalren und 
ſeiner Umgebung gegenüber gewiſſſen franzöſiſchen 
Kreiſen vor. Dieſe iſt darauf zurückzuführen, daß es nun an 
den Tag gekommen iſt, daß alle die tendenziöſen Ausſtreuungen 
über den neuen Zaren und deſſen Braut, die dazu beſtimmt 
waren, den Glauben zu wecken, daß die Vermählung mit der 
Prinzeſſin Alix zweifelhaft geworden ſei, von franzöfiſcher Seite 
ausgegangen find. Die Diagnoſe der Krankheit 
des Zaren lautete: chroniſche Nierenentzündung mit ſekun⸗ 
därer Vergrößerung des Herzens. In der linken Lunge zeigten 
fih mehrere Infarkte, der Magen funktionirte normal. Dieſer 
Beſund iſt durch die Sektion vollkommen beſtätigt. Alles, was 
von einer Krebsvergiftung verlautete, gehört in das Bereich der 
Phantaſie. 

Wie aus Warſchau verlautet, ſoll an Stelle des 
General = Gouverneurs Gurko der Großfürſt Paul den Poſten 
übernehmen. 

Nach einer Meldung Londoner Blätter aus Shanghai 
find gegen den Befehl Li⸗hung⸗iſchangs an das Peyanggeſchwader, 
Port Arthur zu verlaſſen, etwa 12 Schiffe daſelbſt zurückge⸗ 
blieben. Dieſelben werden in die Luft geſprengt werden 
müſſen, um zu verhindern, daß ſie von den Japanern genommen 
werden. 

Die Wahlen zum amerikaniſchen Kongreß 
haben einen Sieg der Republikaner ergeben. Beſondes be⸗ 
merkenswerth iſt der Sieg der Republikaner in den Südſtaaten. 
Die Führer derſelben ſchreiben dies Reſultat der Unzuftieden⸗ 
heit darüber zu, daß die demokratiſche Majorität des Senats 
die Wünſche der Bevölkerung hinſichtlich der Tarifreform nicht 
erfüllte. 


Jeutſches Reich. 
Berlin, 8. November 1894. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute den Präfidenten 
des evangeliſchen Oberkirchenraths, D. Barkhauſen und er⸗ 
theilte mittags dem italieniſchen General und Bizepräfidenten 
der Kommiſſion für internationale Erdmeſſung, Ferrero, die nach⸗ 
geſuchte Audienz. 

— Dem „Leipz. Tagebl.“ zufolge will der Kaifer, einer 
Einladung des Herzogs von Altenburg Folge leiſtend, an der 
diesjährigen Hofjagd in Hummelshain theilnehmen. 

— Der Bundesrath hielt heute unter Vorfitz des Staats⸗ 
ſekretärs v. Bötticher — der Reichskanzler hat ſich, wie ſchon 
mitgetheilt, nach München begeben — eine Sitzung ab. 

— Die Mittheilung der „Deutſchen Tageszeitung“, ein 
neues Exerzier⸗Reglement ſei in ſeinen Ausführungen und In⸗ 
ſtruktionen bereits von dem oberſten Kriegsherrn begutachtet und 
ſeine Einführung bei der Infanterie nur noch eine Frage der 
Zeit, wird ſeitens der Militärverwaltung für erfunden erklärt. 

— Der Oberpräfident von Poſen Freiherr v. Willamowitz 
hat die Uebernahme des Landwirthſchaftsminiſteriums lediglich 
wegen ſeiner Privatverhältniſſe und der Verwaltung ſeines 
Grundbeſitzes in der gegenwärtigen ſchwierigen Lage der Land⸗ 
wirthſchaft definitiv abgelehnt. 

— Die Nachricht, daß zum Chef der Reichskanzlei an Stelle 
des von ſeinem Poſten zurücktretenden Wirkl. Geh. Raths Göring 
der Geh. Ober⸗Regierungsrath von Wilmowski aus dem land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſterium auserſehen ſei, wird der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ als richtig beſtätigt. Herr v. Wilmowcaki iſt einſt⸗ 
weilen nur kommiſſariſch berufen. Er iſt ein Sohn des ver⸗ 
ſtorbenen Geh. Kabinetsraths Kaiſer Wilhelm I. — Die „Voſſ. 
Ztg.“ bringt hierzu die ſonderbare Meldung, Herr v. Göring 
weigere ſich, ſein Entlaſſungsgeſuch einzureichen oder eine andere 
Stellung einzunehmen. Er flüge ſich darauf, daß der Chef der 
Reichskanzlei nicht zu den im Reichsgeſetze vom 31. März 1875 
aufgeführten Beamten gehöre, die jederzeit auch ohne einge⸗ 
tretene Dienſtunfähigkeit ihre Entlaſſung erhalten oder einſtweilen 
in den Ruheſtand verſetzt werden können. Ec ſcheine geneigt, 
falls er zwangsweiſe in den Ruheſtand verſetzt werde, die Hilfe 
der Gerichte anzurufen, da er ſich nicht ſür unfähig halte, ſeine 
Amtsepflichten ferner zu erfüllen. Die Nachricht ſcheint in der 
That recht unglaubwürdig. 

— Profeſſor Dr. Leyden iſt geſtern von Livadia nach 
Berlin zurückgekehrt und nimmt am Freitag ſeine kliniſchen Vor⸗ 
leſungen wieder auf. 

— Die Agendenkommiſſion hat, wie die „Kreuzztg.“ ver⸗ 
nimmt, die Vorberathung des Agendenentwurfs beendet. Die 
Verhandlung im Plenum dürfte, wie es heißt, am Sonnabend 
beginnen. — Ihre letzte Mittheilung über die Geſtaltung des 
Ordinationsformulars im Agendenentwurf berichtet und ergänzt 
daſſelbe Blatt dahin, daß nach dem einſtimmigen Votum der 
Kommiſſion das Apoſtolikum in dieſem Formular an der ihm 
angemeſſenen Stelle Aufnahme gefunden hat. 

— Im nächſten preußiſchen Haushaltsvoranſchlag iſt, wie 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, wiederum eine nicht unerhebliche 
Vermehrung von Richterſtellen vorgeſehen. 

— Das Komitee der Geſellſchaft zur Beförderung evan⸗ 
geliſcher Miſſionen unter den Heiden (Berlin I) hat, dem Ver⸗ 
nehmen der „Kreuzztg.“ nach, den Superintendenten Genſichen 
aus Belgard (Pommern) zum Nachfolger des verewigten Miſſions⸗ 
direktors D. Wangemann gewählt. 

— Der Senat von Bremen verordnet unter Abänderung 
der Verordnung vom 23. März 1893: Wiederkäuer und 
Schweine dürfen aus Dänemark in das bremiſche Staatsgebiet 
nur zugelaſſen werden, wenn ſie dem ſtadtbremiſchen Schlacht⸗ 
hofe zum Zwecke der Abſchlachtung direkt zugeführt werden. 
Lebend dürfen die Thiere vom Schlachthofe nicht entfernt 
werden. 

— Ueber die Ergebniſſe des Steinkohlenbergbaues in 
Preußen in den erſten drei Vierteljahren 1894 liegen nach vor⸗ 
läufigen Ermittelungen folgende Angaben vor: Die Zahl der 
betriebenen Werke betrug 330 (11 weniger als im Vorjahre), 
die Förderung 52 008 870 Tonnen (2340 869 mehr als in dem⸗ 
felben Zeitraum des Vorjahres), der Abſatz 50281 751 Tonnen 
(2413829 Tonnen mehr); die Arbeiterzahl 266 348 (9220 
mehr). Braunkohlenwerke waren 390 (13 weniger), mit 28 576 


Hier tauchen allerhand Vorſchläge von unberufener 


Arbeitern (943 weniger) im Betriebe bei einer Förderung von 
12626 905 Tonnen (94 624 weniger) und einem Abſatz von 
9 993 619 Tonnen (321 850 weniger). 

Kiel, 8. November. Se. Königliche Hoheit Prinz Heinrich 
iſt heute Vormittag von Darmſtadt hier wieder eingetroffen. — 
Zum Univerfitätsrektor für 1895/96 hat das akademiſche Kon⸗ 
fiſtorium den Geheimrath Seelig gewählt. 


Ausland. 

Nom, 7. November. Wie die „Italie“ mittheilt, hat eine 
Gruppe von ehemaligen Aktionären der Banca Romana heute 
den Gerichtshof erſucht, das Falliſſement der Banca Romana 
für ein betrügeriſches und die Adminiſtratoren für haftbar zu 
erklären. 

Paris, 8. November. Die hiefige brafilianiſche Geſandtſchaft 
dementirt offiziell die Nachricht von einem Militäraufſtand in Rio 
de Janeiro. 

London, 8. November. Ein bei dem hieſigen Kolonialrath 
eingegangenes Telegramm des Gouverneurs von Neuſeeland be⸗ 
zeichnet die in der Preſſe verbreiteten Gerüchte als durchaus un⸗ 
begründet, wonach der neuſeeländiſche Minifter ſich nach Samoa 
zu begeben beabfichtige. 

Warſchau, 7. November. In verſchiedenen Theilen Ruſſiſch⸗ 
Polens wurde eine Reihe höherer und niederer katholiſcher 
Geiſtlicher verhaftet wegen ihrer Weigerung, den Homagial⸗Eid 
für den neuen Zaren in ruſſiſcher Sprache zu leiſten. Auch Biſchof 
Jaczewski in Lublin, welcher den Eid polniſch verlas, ſoll ver⸗ 
haftet ſein. 

Petersburg, 8. November. Der Katfer reift am heutigen 
Donnerſtag von Livadia ab, er begleitet die Leiche hierher und 
trifft mit derſelben am 13. November hier ein. Die Reiſe er⸗ 
folgt in zwei Zügen, in einem fährt die Leiche, begleitet vom 
Kaiſer, die Kaiſerin⸗Wiitwe und der kaiſerlichen Braut, in dem 
anderen fahren die Großfürſten. Die Leiche bleibt drei Tage 
ausgeſtellt in der Peter Paulskirche, ſodann erfolgt das Be⸗ 
gräbniß, alſo zwiſchen dem 16. und 18. November. Der Zug 
dütfte von dem Nikolaibahnhof über den Newsky⸗Proſpekt gehen. 

St. Peters burg, 8. November. Auf das Kondolenztele⸗ 
gramm der hiefigen israelitiſchen Kultusgemeinde ließ der Kaiſer 
und die Kaiſerin⸗Wittwe durch den Miniſter des Kaiſerlichen 
Hofes für die treuen und unterthänigen Gefühle und für das 
ausgedrückte Beileid danken. — Die kaiſerliche Braut erhielt in 
Livadia eine Beileidsdepeſche von Moskauer Damen und ant⸗ 
wortete darauf: „Ich bitte den Moskauer Damen meine herz⸗ 
liche Erkenntlichkeit zu übermitteln für den ſo rührenden Aus⸗ 
druck ihrer Gefühle. Die ſeeliſche Einheit mit Rußland, der mir 
von dem theueren, entſchlafenen Kaiſer ertheilte Segen, die Zu⸗ 
verſicht in die Gebete des ruſſiſchen Volkes mögen uns ſtärken 
in den von uns durch den Willen Gottes durchlebten Tagen 
entſetzlich ſchwerer Prüfung.“ 

Petersburg, 8. November. Auf Befehl des Kaiſers Nikolaus 
wird in ganz Rußland eine Subjfription eröffnet, um Kaiſer 
Alexander III., „dem großen Friedensſtifter“, im Moskau ein 
Denkmal zu errichten. — Der „Rußkij Invalid“ veröffentlicht 
die Ernennung des du jour⸗Generals bei dem verewigten Kaiſer, 
Tſcherewin, zum du jour-General beim Kaiſer Nikolaus, ferner 
die Ernennung des Rittmeiſters Fürſten Kotſchubei und des 
Lieutenants Grafen Woronzow⸗Daſchkow, welche beide Adjutan⸗ 
ten des bisherigen Großfürſten⸗Thronfolgers waren, zu Flügel⸗ 
adjutanten des Kaiſers. 

Newyork, 8. November. Die letzten Ergebniſſe der Wahlen 
ſteigern den republikaniſchen Sieg über alle Erwartung. Die 
Populiſten erlitten eine große Niederlage in Kolorado und 
Kanſas. Einer der bedeutendſten Kaufleute Newyorks erklärt, er 
fürchte keineswegs den neuen Mac Kinley⸗Tarif. Die republika⸗ 
niſche Mehrheit für Harriſon in Indiana überſteigt 150 000, 
die für Mac Kinley in Ohio 140 000. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 7. November. (Ordensverleihung.) Lehrer Ober⸗ 
müller in Kruſchin, welcher am 1. d. M. in den wohlverdienten Ruhe⸗ 
ſtand trat, erhielt den Hohenzollernſchen Hausorden. 

Schönſee, 7. November. (Unſere Freiwillige Feuerwehr,) welche 
bisher nur die Verpflichtung eingegangen war, Hilfe bei Feuersgefahr 
nur in einem Umkreiſe bis zu einer Meile zu leiſten, hat in ihrer letzten 
Sitzung beſchloſſen, auf Erſuchen auch über eine Meile hinaus helfend 
einzugreifen. Um die noch fehlende Summe zur Bezahlung des 
von der Wehr erbauten Steigerhauſes zu beſchaffen, veranſtaltet 
die Wehr am 18. d. Mts. ein Vergnügen mit Theatervorſtellung. 

Briefen, 7. November. (Stadtverordnetenwahlen. Kommunal- 
ſteuern.) Als Stadtverordnete gingen aus der heutigen Ergänzungswahl 
hervor für die 3. Abtheilung die Herren Ackerbürger Ledwochowski und 


Kaufmann Martin Saß, für die 2. Abtheilung die Herren Fabian Kiewe 


und Kaufmann Fr. Lukiewecki und für die erſte Abtheilung die Kauf⸗ 
leute Herren Herm. Meyer und Max Bauer, als Erſatzmann für den 
verzogenen Herrn Max Meyer Herr L. A. Littmann. — Die hieſige 
Stadtvertretung hatte beſchloſſen, 130 pCt. der Einkommenſteuer und 
130 pCt. der veranlagten Grund⸗, Gebäude- und Gewerbeſteuer für das 
Jahr 1895/96 zu erheben. Da das von der königlichen Regierung 
nicht genehmigt wurde, ſo wurde in der letzten Sitzung feſtgeſetzt, daß 
212 pCt. der Einkommenſteuer und 181 pCt. der Grund⸗, Gebäude⸗ und 
Gewerbeſteuer erhoben wird. 

Sensburg, 5. November. (Von dem großen Wildreichthum Ma⸗ 
ſurens) zeugt das Ergebniß einer auf dem Jagdgebiet des Grafen Mir⸗ 
bach⸗Sorquitten abgehaltenen Treibjagd. Bei ungünſtigem Wetter ers 
legten ſieben Schützen 510 Haſen. Jagdkönig war mit 101 Stück ein 
ſchleſiſcher Adliger. Bei einer Tags vorher in Sorquitten abgehaltenen 
Faſanenjagd wurden von 3 Schützen 280 Faſanen zur Strecke gebracht. 
3 7 8 war an dieſem Tage mit 105 Stück der Herzog von 

atibor. 

2 Culmer Stadtniederung, 8. November. (Gemeindevorſteherwahl.) 
Bei der am 5. d. Mts. in Culm. Dorpoſch ſtattgefundenen Wahl eines 
Gemeindevorſtehers wurde Herr Kopper, der bereits 6 Jahre dieſes Amt 
verwaltet, wiedergewählt. 

Aus dem Kreiſe Culm, 5. November. (Feuer.) Heute Abend 


brannte in Damerau das Wohnhaus des Beſitzers P. vellftändig nieder. 


Aus dem Kreiſe Tuchel, 6. November. (Zum ſchnelleren Abfangen 
des in unſerer Haide zunehmenden Raubzeuges) hat man in verſchiede⸗ 
nen Gegenden eine bisher unbekannte Methode mit vorzüglichen Er⸗ 
folgen in Anwendung gebracht. Mittels Ackerpfluges wird über das 
Feld eine breite Furche aufgeworfen und darin ein Fangeiſen auf⸗ 
geſtellt. Das Eiſen wird mit loſer Erde verdeckt, ſo daß nur die Platte 
und die beiden Bügeleiſen frei ſind. Der Fuchs benutzt auf ſeinen 
Ausflügen mit Vorliebe die Furche, weil er dort eher eine Maus oder 
ſonſt etwas zum Freſſen ſindet. Der Fuchs trabt nun gemächlich die 
Furche entlang, bis er im Eiſen gefangen wird. Auf dieſe Art hat ein 
Herr in wenigen Tagen neun Füchſe gefangen. Leider hat dieſe Me⸗ 
thode auch ihre Schattenſeiten Es iſt nämlich vorgekommen, daß auch 
Rehe und Haſen in das Eiſen gingen. 

Nieſenburg, 7. November. (Ein ſchneller Tod) ereilte den ſeit dem 
1. Oktober hier zugezogenen 9 Rentier Weller. Während derſelbe 
wohl und munter im Kreiſe ſeiner Familie am Kaffeetiſch ſaß, würde 
er vom Herzſchlage getroffen und verſchied auf der Stelle. Einige 


Stunden vorher hatte ein Geſpräch über den Tod des ruſſiſchen 
Kaiſers den alten Herrn in eine hochgradige Aufregung verſetzt. 


| 
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Wilddiebe durch die Stirn gegangen. 
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Dt. Eylau, 7. November. (Kein Sitzungsſaal für die Steen 
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verordneten. stung 
Konitz, 7. November. (In der geſtrigen Stadtverordneten, leder. 
wurden die Herren Heubach, Priebe und Klotz als Stadträthe⸗ hen 
gewählt. Die Herren hatten bekanntlich aus Anlaß der Gebaue 
Affaire ihre Aemter niedergelegt. N ren. Me. 
Danzig, 8. November. (Die alte Standarte des Leibhuſa sführl 
iments Nr. 1,) die das Regiment bis zum 7. September d. 1 
at, iſt in die Waffenſammlung des Zeughauſes zu Berlin gebra den. 
dort der Gruppe anderer ausrangirter Standarten eingereiht td der 
Dieſe Gruppe wird gebildet von zwei Standarten des egime 
Garde⸗du⸗Korps, deren eine von 1798—1813, die andere von ent fit 
1889 geführt worden ift, von den vom Garde⸗Küraſſier Regie gu 
1815 und vom 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiment ſeit berjelben, d me 


Regi 
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Nr. 1, des Huſaren⸗Regiments Nr. 3, des Huſaren Regimen Ahe 
und des Ulanen⸗Regiments Nr. 4, welche ſämmtlich Gruppe 
A un 1889—1894 durch neue Standarten erſetzt find. Dieſer nd pin? 
iſt auch der Stock von der alten Fahne des Garde⸗Jägerbatal ren, e 
zugefügt worden. Die neue Standarte des 1. Leib⸗Huſafen un 
giments iſt am 4. September im Schloſſe zu Königsberg gewel tembet 
dem Regiment bei der Parade des 17. Armeekorps am 7. OP 


übergeben worden. des dies 
Elbing, 7. November. (Verſchiedenes.) Aus Anlaß des ge 


jährigen Kalſermanövers iſt nachträglich den Stationsvorſteheaaſf ver 
in Elbing und Hinze in Marienburg der Kronenorden 4. [ber den 
liehen worden. Der Stations⸗Aſſiſtent Bloeck aus Dirſchau, weit di 


Dienſt in Schlobitten verſah, hat vom Kaiſer eine goldene {oft jede“ 
Stations⸗Aſſiſtent Danziger und der Rangirmeiſter König daſe erhaltet 
eine goldene Buſennadel mit Reichsadler und einem Brillanten er meh 
Mit dem Bau der elektriſchen Bahn in Elbing wird es imme i N 
Ernſt. Zur Zeit ſind hier wieder mehrere Mitglieder des fin mit 
Elektrizitätswerkes anweſend, welche einen Baumeifter von W und 
gebracht haben. ge nahmen die Herren Lokalbeſichtigungen Bor“ 
in den nächſten Tagen wird der Baumeister mit den ſpezlellen uh, 
beiten beginnen. Aller Wahrſcheimlickeit nach wird im zeitid@ sank 
jahr der Bahnbau ſeinen Anfang nehmen. — Auf dem biegen 
wurde geſtern Nachmittag ein falſches Zweimarkſtück angehalt und bab 
alſifikat ift aus Zinn verfertigt, trägt die Jahreszahl 1876 


ee A. 1 
bing, 8. November. (Der Werth der Bauplätze) ſteigt i oni 
Stadt ganz enorm. So hat 5 Rentier Gilardoni in der Wrichles 
ſtraße ein Stück Gartenland, kaum ¼ Morgen groß, an Een 
meiſter Blödhorn hierſelbſt verkauft und dafür 12000 Mk. erha beside 
Königsberg, 6. November. (22 Millionen Mark in old) 05 
ſich der „Agsb. Allg. Ztg.“ zufolge ſeit geſtern mehr in uns am 
Das Gold ſtammt aus ruſſiſchen Kaſſen und kam geſtern, de 
mit dem Perſonenzuge von Eydtkuhnen hier an. In drei Wag g 
das Gold in die hieſige Reichsbank geſchafft. 1 0 de 
Königsberg, 8. November, (Verſchiedenes.) In Lyck be diele, 
Eiſenbahnaſſiſtent T. erhängt. — In Krauſen bei Röſſel erſtictghleh 
Tage ein 18 jähriger junger Mann während des Schlafes 15 Gehen, 
dunſt. — Die Befigerfamilie Kloß in Pannaugen in der Tilſite 12 
iſt in große Trauer verſetzt. Ihre beiden Söhne im Alter pan ule 0 
10 Jahren begaben ſich am Sonnabend während einer Su a 
das noch ſehr dünne Eis. Während der älteſte Knabe ein in g 
ſuchte der jüngere ſeinen Bruder zu retten und wurde dabel, ichen 
Beide Knaben konnten nur ols Le 


fluthen heruntergezogen. 
Land gebracht werden. url 
Aus Oſtpreußen, 8. November. (Das Projekt des aer 
Schifffahrtskanals.) Prof. Ing in Aachen hat dem Herrn Mi 
Handel und Gewerbe neuerdings ein „Gutachten über 
machung erheblicher Waſſerkräfte für induſtrielle Zwecke dur Tu 
ſuriſchen Schifffahrtskanal“ erſtattet. Dieſes Gutachten (mich i a 
wechſeln mit dem Intzeſchen Bericht über die Waſſerverhä aur 
preußens) ſtellt den Plan einer Profilvergrößerung des 5 af 
Schifffahrtskanals und der Verwendung eines Theiles der al che ige 
fügbaren Waſſerkraft zu induſtriellen Zwecken durch elektr glel 
tragung der Kraft nach verſchiedenen Orten der Provinz auf. hene H. 
Weiſe wird auch eine Kraftübertragung von der geneigten E ogen Ff, 
feld des Oberländiſchen Kanals in den Kreis der Berechnungen chen 1 
Profeſſor Intze kommt zu dem Ergebniſſe, daß vom maſuriſgage 190 
fahrtskanal aus 13020 Nutzpferdekräfte gewonnen und übertgar Me 
den können, welche einen Kapitalwerth von 26 Millionen jonen 
gegenüber der Dampfkraft einen Kapitalgewinn von 35 Milli 
bei einem Anlagekapital von 3 Millionen Mark vorſtellen. n be 
Birnbaum, 7. November. (Erſchoſſener Wilddieb.) 3 DL 
barten Orte Waize ging abends der Dominialförſter au abi 
Im Dunkel ſah er vor ſich etwas ſich bewegen und in er 9 
daß es ein 1 ſei, gab er Feuer. Da es ſchon zu unbe gen. 
er nach Hauſe, um am nächſten Morgen die Spur zu DET ine e 
er auf den Platz kam, fand er zu ſeinem Erſchrecken die n wal 
Mannes mit einem Gewehre in der Hand. Ein Rehpoſte ö 
en.) 
Stettin, 6. November. (Kampf zwiſchen zwei Silberlö dem g 
der Scholz ſchen Menagerie entſpann ſich am Montag HPN poor uf 
einem Käfig ſonſt friedlich beiſammenlebenden Süberlöm Zuſche 
furchtbarer Kampf. Wie man annimmt, ſoll ein großer, ein den a 
gehörender Hund, der dicht am Käfig vorb iging, den män z eib 
in ſo wilde Aufregung verſetzt haden, daß er ſich auf ds ange 
welches gerade Junge geworfen hat, ſtürzte und es packte. m die gol 
ſich ein Kampf auf Leben und Tod, bis das Weibchen, de coden 
durchgebiſſen wurde, ſchließlich erlag. Dem Beſitzer ſoll ein 00 
etwa 2000 Mark entſtanden ſein. . wobl 
Aus Pommern, 7. November. (Bau von Arbeite geneſguge f 
Der Provinzial⸗Ausſchuß der Provinz Pommern hat, 85 den Gelbe 
des Provinzial⸗Landtages vorausgeſetzt, 250000 Mark au . für 
der Alters- und Invaliditäts⸗Verſicherungs⸗Anſtalt Pomm 8 
Bau von Arbeiterwohnungen bewilligt. . 


Lokalnachrichten. 
Thorn 
— (Reichsgerichtserkenntniß.) 
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des aur Koh 


erhebung zwar auch ſtillſchweigend durch entſprechende Auftrag 
ſchehen kann, daß aber die nicht erfolgte Ablehnung es en. N 
ausreicht, um eine ſtillſchweigende Annahme zu rechtfertig deer zo 
— (Einen intereſſanten Beſcheid) hat eußen el 
nvalidität3- und Alters verſicherungs⸗Anſtalt für Weſtt aich beg 
n Kontrolbeamten in der Provinz war vielfach die men Na fl 
daß Arbeiter, welche nicht gegen Baarlohn, ſondern gegen ung 
beſchäftigt werden, von ihrem Arbeitgeber für nicht ver 2 
gehalten werden. Die Anſicht iſt irrig, denn alle 
Arbeiter müſſen kleben. Auch das ſog. Abarbeiten, 
tung von Dienſtleiſtungen zum Entgelt für geleiſtete 15 
dienſte ꝛc. fällt, vorausgeſetzt natürlich, daß berufsm 
Frage kommen, unter die Berſicherungspflicht. u): Aue 
— CLandwirthſchaftliche Piſtriktsſcha⸗ bereit ie 
ſtädtiſchen Behörden von Konitz haben ſich auf Anft, altende 5 
einen Platz für die im nächſten Frühjahr zu veranſt fern 
ſchau für den Regierungsbezirk Marienwerder herzuge 
die Stadt Graudenz wegen Hergabe eines Platzes 
es noch zweifelhaft ſein, ob die Diſtriktsſchau hier in 


j in ſo auch in Konitz abgelehnt worden und ſteht in Graudenz gleich⸗ 
alls nicht in Ausſict. 1 * 5 
lieg von ar, rd 
SE einiger Zeit eine Anzeige, 
belaung Bi ger 8 zeig 
12 eingetroffen und wird die Vertheilung an diejenigen Züchter, welche 
ich auf die Anzeige hin gemeldet haben, erfolgen. 
Ge — (Die polizeilichen Reviſionen der Maße und 
und chte) werden, nachdem von der Kgl. Aichungsinſpektion für Oſt⸗ 
5 Weſlpreußen mehrere Klagen an die oberen Behörden gelangt ſind, 
Bit aunınger gehandhabt werden. Im Danziger Regierungsbezirk find 
ha anzen Strafen feſtgeſetzt und weiterhin 1139 Gegenſtände be⸗ 
1 nl worden. 
Htätan 
0 Ungere A 


ornithologiſche Verein) 
betreffend die unentgeltliche Ver⸗ 


=sz N 


und ch dazu beigetragen, daß in den betheiligten landwirthſchaftlichen 
nachwe 
e 
„ot 
Nbafttic 
Altes; 


f. zwo über die Aufhebung des Identitätsnachweiſes geſagt wurde. 
daft u 


1 
A 


Perm daß jetzt die Landwirthſchaft unſeres Oſtens Abſatz auf dem 
* ſchaft 
fein 


u. 18. h 


21 
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Ar FF 


Wort 


2 chtet. Dieſer Wolke nähern wir uns nun von Jahr zu Jahr 


ae N 


tern chnuppenregen, ähnlich dem im Jahre 1866 beobachteten, zu 
ten, wo man die Zahl der Meteore, die gegen 2 Uhr nachts vom 


g „irgend ein Einfluß auf unſere irdiſchen Verhältniſſe bemerkbar 
N M ebenſo wenig werden wir auch im Jahre 1899 eine Einwirkung 
30% irc eteorregens verſpüren, geſchweige denn irgend eine Gefahr zu be⸗ 
EI daten aben, wie Herr Falb prophezeit hat, der uns den Untergang 
i de durch das Zuſammentreffen mit dem Leonidenſchwarm in Aus⸗ 
stellt. — Auch am Ende des Monats trifft unſere Erde auf einen 
uſchnuppenſchwarm, die Ueberbleibſel des Bielaſchen Kometen, die in 
achten vom 27. bis zum 29. von dem Sternbilde der Andromeda 
fund en Himmel durchqueren. Dieſes Sternbild ſteht in den Abend⸗ 
W 59 5 hoch über unſerem Haupte ſüdlich von der bekannten, ein ſchiefes 
Semudenden Gruppe von fünf Sternen der Caſſiopeja, die ſich direkt im 
Menithe befindet. 
f ü Pettelarmbänder) find von der Mode völlig in die Acht 
lichen worden. Eine Verwendung derſelben zu einem immerhin prak⸗ 
wall weck ſei hier vorgeſchlagen: Man fertige aus mattroſa oder 
das zauem Plüſch einen hübſchen, mit Atlas abgefütterten Pompadour 
weiß utter kann von gleicher Farbe oder abgetönt, aber auch zu roſa 
elbe und zu blau altgold fein) und befeſtige am unteren Rande des⸗ 
weren in regelmäßigen Zwiſchenräumen die vielleicht als liebe Andenken 
03 gewordenen, vom Armbandreifen abgelöften Münzen. Die 
£ elbſt verwendet man als Bügel zum bequemen Tragen des 
2 as in der Weiſe, daß man die im Zugſaum deſſelben hinlaufende 
ö e Schnur durch feſtonnirte Bindlöcher hindurch mit den Oeſen des 
N s verbindet oder den Letzteren an dieſe Oeſen ſelbſtſtändig mit 
, paſſender Seide annäht. 
Kue eee 


Im verfloſſenen Monat wurden hier 
Leb er geboren; geſtorben ſind 43 Perſonen, darunter 9 Kinder im 
an jahre. An Diphtherie und akuten Darmkrankheiten ſtarben je 
3 Scharlach 3, Lungenſchwindſucht 5, akuten Erkrankungen der 
delten J sorgane 6 Perſonen, Maſern eine Perſon; an übrigen Krank⸗ 
5 21 und infolge Verunglückung und Selbſtmord 3 Perſonen. 
der ſas ſilberne Hochzeits jubiläum) feiern heute die 
lente rückenſtraße wohnhaften Hausbeſitzer Joſeph Skowronski'ſchen 


Min Den Kriegern von 1848, 64, 66 und 70/71) diene zur 


Ber 
1 


— 


(Reform⸗Berein Thorn.) Am nächſten Dienstag findet 
uͤtzenhauſe (Altdeutſches Zimmer) eine Mitgliederverſammlung 
welcher ein Vortrag über „Altteſtamentliche Rückblicke auf die 
te der Juden“ gehalten wird. 
(Der Gaſtwirthe⸗Verein) beſchäftigte ſich in einer geſtern 
enen Sitzung mit der Abweiſung ſeiner bei der Stadtverordneten⸗ 
In Be ung eingereichten Petition um Verwerfung der Bierſteuer. 
5 bereblehnung der Petition ſieht der Verein einen Beweis dafür, daß 
NN echtigten Intereſſen der Brauereibeſitzer und Schankwirthe in der 
en 


Agel 


. e 


2 5 ber neten. Versammlung keine Vertretung haben. Es wurde 
gene eſchloſſen, bei den bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen mit 
EN en | andidaten für die dritte Abtheilung vorzugehen. Wiedergewählt 
und Dr dieſer Abtheilung werden die Herren Steuerinſpektor Henſel 
Viundler hölermeifter Borkowski, neuaufgeſtellt ſind die Herren Wein⸗ 
2 oß, Brauereibeſitzer Groß und Reſtaurateur Hentſchel. 
g af (Schützen haustheate r.) Die Berthold'ſche Theatergeſell⸗ 
blen aus Oneſen begann geſtern die Reihe ihrer Vorſtellungen mit dem 
don alien Schwank „Charley's Tante“. Dieſer Schwank ift hier 
8 d Frühjahr mehrmals aufgeführt worden, woraus ſich erklärt, 
0 baren geſtrige Vorſtellung nicht gerade zahlreich beſucht war. Die 
F eineng fand indeß vielen Beifall und es läßt ſich auch ſagen, daß 
wand recht flotte war. Herr Schaup gab die Titelrolle mit großer 
heit, nur übertrieb er ſtellenweiſe etwas zu ſtark. Von den 
0 (Gedarſtellern ſind die Herren von Preu (Spittique) und Gerſten⸗ 
lonel Chesney) hervorzuheben. Die Zwiſchenaktsmuſik wird von 
ande des Infanterie⸗Regiments von Borde Nr. 21 ausgeführt. 
ne liest, welche bisher in den größeren Städten der Provinz 


f t Erfolg gaſtirt hat, will nun den Verſuch machen, auch hier 
den hl feften Fuß zu faſſen. Sie hat fih von dieſem Verſuch durch 

Un ſic wten Ruf Thorns als Theaterſtadt nicht abhalten laſſen und 
Re Of OB der mangelhaften Einrichtung unſerer Schützenhausbügne 
Pe SR ung hin, daß ihre Vorſtellungen techniſch und künſtleriſch die 
e ckeit unſeres Publikums finden werden. . 
feiern 0 ie Betriebseinſtellung der Straßenbahn) iſt 
beidem ubatſachlich erfolgt und damit iſt die Bromberger Vorſtadt von 
bau 5 en Fahrverkehr abgeſchnitten, da Fuhrwerke die Bromberger 
fe ſchon längft nicht mehr paffiren dürfen. Wenn die Betriebs⸗ 
[ehe von Dauer fein ſollte, fo wird fie dem Publikum ſicher zu 

t Gafthen Klagen Anlaß geben, denn die Straßenbahn iſt nach 
ain, Gerade bei den ſchlechten Witterungsverhältniſſen des Herbſt 

onen 1 wird es dem auf die Benutzung der Straßenbahn ange⸗ 
iu bebelferbeile der Einwohnerſchaft unmöglich ſein, ſich ohne dieſelbe 
„(Mittel i 5 
gegen Schwaben.) Durch langjährige Verſuche 

˖ Kb endlich ein abſolut ſicher wirkendes, einfaches Mittel gefunden, 
leſez Min die Häuslichkeit von den fo läſtigen Schwaben befreit. 

ttel beſteht in gewöhnlicher Heringslake. Man nehme einen 


* 


rung auch bei uns ein unentbehrliches Verkehrsmittel. 


Bird, Eine Betheiligung an dem Garantiefonds der Schau iſt wie in 


Zuchthähnen an ländliche Geflügelzüchter. Die Hähne ſind 


Napf, fülle denſelben mit Heringslake und ſtelle ihn dorthin, wo die 
Schwaben herauskommen. Nach ganz kurzer Zeit werden alle verſchwinden. 
Man muß von geit zu geit friſche Lake hinſtellen. 

— Ein Schifffahrtshinderniß) bildet der in der Weichſel 
mit einer vollen Steinladung geſunkene Kahn des Schiffers v. Szydlomski. 
Die Verſicherungsgeſellſchaft bezahlt die Verſicherungsſumme für den 
Kahn, tritt aber nicht das dadurch erworbene Eigenthumsrecht an dem 


Kahn an, da die Koſten der Hebung des Wrackes bedeutend höher ſein 


würden als der Werth deſſelben. Der Sicherheit der gefährdeten Schiff⸗ 
fahrt wegen wird es nothwendig fein, an der Unaglücksſtelle Bojen als 
Warnungszeichen auszulegen, welche Sicherheſtsmaßregeln wohl ſeitens 
der königl. Strombauverwaltung zu erwarten ſind. Vielleicht iſt es bei 
niedrigerem Waſſerſtande im Winter möglich, Wrack und Ladung vom 
Eiſe aus zu beſeitigen. 

— (Ueberfall.) Ein hieſiger Handwerksmeiſter wurde dieſer 
Tage abends in der elften Stunde in der Culmer Straße von zwei un⸗ 
bekannten Männern überfallen; er erhielt mit einem Knüttel einen ſo 
derben Hieb auf den Kopf, daß er mit einer ſtarken Verletzung am 
Hinterkopf zu Boden ſtürzte. Ehe ſich der Ueberfallene wieder erheben 
konnte, waren die Kerle nach der Culmer Esplanade verſchwunden. 
Aus einer Aeußerung, welche der eine der Männer zu dem anderen 
that, iſt zu entnehmen, daß der Ueberſallene das Opfer einer Perſonen⸗ 
verwechslung war. 

— (Polizeibericht). 
Perſon genommen. g 

— (Gefunden) ein Päckchen Grütze im Poſtgebäude. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,22 Meter über Null. 
— Angekommen ſind geſtern der Dampfer „Bromberg“ mit einem Schlepp⸗ 
kahn und Stückgütern und heute der Dampfer „Thorn“ mit drei Schlepp⸗ 
kähnen, beide aus Danzig. 


In polizeilichen Gewahrſam wurde eine 


Mocker, 5. November. (Gemeindevertretung.) In der geſtrigen 
Sitzung wurden zu Wahlmännern für die Kreistagswahlen die Herren 
Voß, Graffunder, Längner, L. Broſius, Munſch, Rüſter, W. Broſius, 
Ennulat, Woydatſchek, Born, Hellmich und Dreyer gewählt. Es wurde 
beſchloſſen, die vom Bezirksausſchuß für den Gemeindeerheber Diederichſen 
feſtgeſetzten Kompetenzen auf den Haushaltsetat pro 1894/95 zu über⸗ 
nehmen und die Herſtellung eines ſchmiedeeiſernen Gitters an der Kuh⸗ 
brücke an die Firma Born u. Schütze, welche ſich allein an der Aus⸗ 
ſchreibung der Arbeit betheiligte, zu vergeben. Schließlich wurde der 
penſionirte Gerichtsvollzieher Herr Beyrau an Stelle des Herrn Banfe- 
grau, welcher ſein Amt niedergelegt hat, zum Armenvorſteher gewählt. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 5. November. (Die ſeit Jahrzehnten 
geübte Raubwirthſchaft) hat die vordem ſo reichen Holzbeſtände Ruſſiſch⸗ 
Polens zuſammenſchmelzen laſſen. Wie aus Kaliſch, das früher von 
großen Waldungen umgeben war, gemeldet wird, hat man dort be⸗ 
reſts aus Preußen Holz einführen müffen, weil fi) die Preiſe für ein⸗ 
heimiſches Holz erheblich höher ſtellen. Das Gleiche wird vielleicht all⸗ 
mählich im ganzen Weichſelgebiete eintreten. Thatſächlich bemühen ſich 
ſeit längerer Zeit ſchon die Händler im Pregel⸗ und Dünagebiete um 
die Heranziehung ausländiſcher Käufer, und die Holzausfuhr auf dieſen 
Waſſerläufen nimmt denn auch raſch zu. Auch für die Bahntransporte 
ſind Ausnahmetarife ſchon bewilligt, zum Theil ſchweben darüber noch 
Berhandlungen. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 7. November. (Im Schnee) liegt ſchon 
jetzt ein großer Theil Rußlands. Mehrere Bahnſtrecken haben bereits 
unter Schneeverwehungen zu leiden gehabt, und ſtellenweiſe war die 
Verkehrsſtockung von längerer Dauer. 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Bezirk 
des königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamts Danzig, 4 Halteſtellen⸗Aufſeher, 
Mindeſteinkommen je 800 Mk. jährlich; nach erfolgter Anſtellung 
Wohnungsgeldzuſchuß bezw. Dienſtwohnung. Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
bezirk Danzig, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß. Konitz, Magiſtrat und Polizei⸗Verwaltung, Re⸗ 
giſtrator, 1200 Mk. jährlich. Marienwerder, Regierung, jährlich 800 Mk. 
und 54 Mk. Kleidergeld. 


Mannigfaltiges. 
(Ehrengabe des Kaiſers.) 


des 


Im Auftrage 
Kaiſers hat das Berliner Polizeipräſidium der in Berlin in der 
Haſenhaide wohnenden Wittwe Johanna Simpel, welche am 
Sonntage ihr 100. Lebensjahr vollendete, eine Ehrengabe von 


100 Mk. überreichen 
Berlinerin. 

(Begnadigung.) Der Fabrikant de la Croix aus Schöneberg, 
der ſeit einigen Monaten eine auf zwei Jahre feſtgeſetzte Feſtungshaft 
in der Feſtung Glatz verbüßte, zu der ihn das Schwurgericht am Land⸗ 
gericht II am 11. Juni d. J. wegen Tödtung des Dr. med. Röwer im 
Zweikampf verurtheilte, iſt der „Voſſ. Ztg.“ zufolge von Sr. Majeſtät 
u Kaiſer begnadigt und aus der Feſtungshaft bereits entlaſſen 
worden. 

(Ein Zehntel des großen Loſes) der Preußiſchen Lotterie 
haben der „Otſch. Tagesztg.“ zufolge zwei Handlungsgehilfen in Ber⸗ 
lin gewonnen, die daſelbſt im Poſamentier⸗ und Kurzwaarengeſchäften ange⸗ 
ſtellt ſind und das Zehntel zuſammenſpielen. 

(Verurtheilung.) In dem Prozeß gegen die Anarchiſten 
Schewe und Träger, von denen der Erſtere bei dem Verſuch, ihn zu ver⸗ 
haften, auf drei Perſonen geſchoſſen hatte, während der andere einem 
Schutzmann einen ſchweren Schlag auf den Kopf verſetzte, wurden 
Schewe zu 15 Jahren Zuchthaus, Träger zu 5 Jahren Gefängniß ver⸗ 


urtheilt. 
Beim 2. Bataillon 3. Poſenſchen 


laſſen. Frau Simpel iſt die älteſte 


(Maſſenerkrankung.) 
Infanterie⸗Regiments Nr. 58 in Glogau ſind, wie halbamtlich mitge⸗ 
theilt wird, am 5. und 6. d. M. Magen⸗ und Darmerkrankungen in 
größerer Zahl vorgekommen. Das Auftreten derſelben weiſt auf eine 
gemeinſame ſchädliche Einwirkung hin, die zwar ihrem Weſen nach noch 
nicht genau ermittelt iſt, jedenfalls aber eine ganz vorübergehende war 
und nicht mehr fortdauert. Ein Verdacht auf Cholera, die kurz vorher 
in einem nahe bei Glogau gelegenen Dorfe feſtgeſtellt wurde, iſt nach 
dem Ergebniß der bakteriologiſchen Unterſuchungen und dem Verlauf 
der durchweg leichten Erkrankungen auszuſchließen. Bereits am 7. d. M. 
waren faſt ſämmtliche Erkrankte geneſen und auch bei den wenigen, noch 
in Behandlung Befindlichen lagen bedrohliche oder auch nur ſchwere 
Krankheits⸗Erſcheinungen nicht vor. 

(In dem großen Bergregalprozeß) der Grafen 
Hugo, Lazy und Arthur Henkel von Donnersmarck gegen die 
ſtaatliche Bergverwaltung wegen des Bergregals in der Fidei⸗ 
kommißherrſchaft Beuthen OS. iſt durch Beſchluß des Landge⸗ 
richt Beuthen OS. der Werth des Streitgegenſtandes auf 
46 879 000 Mark feſtgeſetzt worden. Der beklagte Fiskus hatte 
den Werth auf 43 635 000 Mark, Kläger nur auf 1 Million 
Mark angegeben. 

(Mord.) Der „Breslauer Generalanzeiger“ meldet: Am 
6. d. Mte. in der ſechſten Abendſtunde wurde hier in dem Haufe 
Poſtſtraße 9 ein Mord verübt. Man fand die unverehelichte 
Elſa Groß in ihrem Blute ſchwimmend vor. Die Polizei 
war ſofort zur Stelle. Von dem Thäter fehlt bis jetzt noch 
jede Spur. 

Gur Spionage Jsmert) meldet das „Leipziger 
Tagebl.“, daß in der Anklageſache gegen die der Spionage ver⸗ 
dächtige Frau Jsmert aus Metz die Unterſuchung nunmehr ab⸗ 
geſchloſſen iſt. Die Akten find dem Reichsgericht zugeſtellt worden; 
dieſes wird ſchon in den nächſten Tagen entſcheiden, ob die An⸗ 
klage auf Hochverrath erhoben werden ſoll. 

(Das Heine⸗Denkmal) wird ebenſowenig Mainz 
wie Düſſeldorf zieren. Die Mainzer Stadtverordneten haben 
das „Geſchenk“ mit 22 gegen 13 Stimmen abgelehnt. Die 
Kraftprobe der Juden, die alle ihre „Intelligenzen“ in Bewe⸗ 
gung ſetzten, um Heine, dem Einzigen, zu einem Denkmal zu 
verhelfen, iſt an dem geſunden Nationalſinne des Deutſchen ge⸗ 
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ſcheitert. Wir erblicken in dem Mainzer Beſchluß einen ſympto⸗ 
matiſchen Vorgang, der wohl auch der Rickert'ſchen Schutztruppe 
zu denken geben wird. 

(Eiſenbahnunglück.) Aus Moskau wird vom 8. gemeldet: 
Geſtern Abend um 7 Uhr lief in der Nähe des Güterbahnhofs der Niko⸗ 
lai⸗Eſenbahn ein von Petersburg kommender Paſſagierzug auf die 
Uebergangswagen des Kursker Schnellzuges auf, welcher ſich 40 Min. 
verſpätet hatte. Die drei letzten Wagen des Uebergangszuges rollten 
übereinander. Faſt ſämmtliche Wagen dieſes Zuges ſind beſchädigt. 
An dem von Petersburg kommenden Zug ſind die Lokomotive und 2 
Wagen beſchädigt. Ein Kondukteur wurde getödtet und 2 Bahnbe⸗ 
dienſtete und 2 Paſſagiere ſind ſchwer verwundet. Großfürſt Nikolai 
Michaelowitſch begab ſich nach dem Orte der Kataſtrophe. 5 


Neueſte Nachrichten. N 

London, 9. November. Der Schnelldampfer „Spree“ des 
Norddeutſchen Lloyd erlitt nom Newyork kommend eine Beſchädi⸗ 
gung und fuhr nur mit elf Knoten Geſchwindigkeit in Sout⸗ 
hampton ein, wo er am 8. ds. eintraf. Die Paſſagiere ent⸗ 
ak ſich, die Reiſe auf dem Dampfer nach Bremen fort⸗ 
zuſetzen 

Petersburg, 9. November. Großfürſt Nikolai Michailowitſch 
hatte ſich in dem Kursker Schnellzuge befunden, der ſpäter in 
Moskau mit dem Petersburger Zug zuſammenſtieß; der Groß⸗ 
fürſt verließ jedoch den Zug vor dem Zuſammenſtoß und begab 
fih zu Wagen von einem Bahnhof zum andern. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Tel egraphiſcher Berliner Börfenberict. 
19. Novbr. 8. Novbr. 


Tandenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 222— [223 
Wechſel auf Warſchau kurz 219--65 | 219-90 
Preußiſche 3 %% Konſols 94 —20 9410 
Preußiſche 3½ % Konſols 103 80 103-80 
Preußiſche 4 % Konſoliss 105—90 | 105--80 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % „. 68 —70 68-40 
Polniſche Liquidationspfandbriefe — — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %. 105---60 | 100 50 
Diskonto Kommandit Antheile 8 2039020385 
Oeſterreichiſche Banknoten. 1639516385 
Weizen gelber: Novembe 128— 12875 
I 136— 1136-75 
loko in Newyork 57¼ 575), 
Roggen: loko 112— 112— 
November 111—50111—-—75 
Dezember 112—25112—75 
Mag Q 117—25 1 117— 75 
Rüböl: November 43--701 43-80 
Mai! 4430 4460 
Swir!! Een 
F Re net, 
F AAA 
70er Nosem ber 36 —40 35-90 
70er Mai 37-70 37-70 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 ¼ pct. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 8. November. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß feſter. Zufuhr 40000 Liter. Gekündigt 15000 Liter. Aufl. 
mittel 54,50 Mk. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
Thorn am 6. November. 
Eingegangen für M. Eiberſchatz durch Weinrich 3 Traften, 1350 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 400 kieferne Sleeper, 250 
kieferne einfache Schwellen, 50 Eichen⸗Rundholz, 540 eichene Rundſchwellen, 
9200 eichene einfache Schwellen; für M. Goldſtein durch Silbergeld 2 
Traften, 1 Kiefern⸗Rundholz, 1298 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 400 kieferne Sleeper, 535 kieferne einfache Schwellen, 84 eichene 
Plancons, 91 Eichen⸗Rundholz, 10 Eichen⸗Kantholz, 1267 eichene Rund⸗ 
ſchwellen, 5292 eichene einfache und doppelte Schwellen, 9100 Blamiſer. 
Therner Warktpreife 


vom Freitag den 9. November. 


niedr. [höchfter niedr.höchſter 

Benennung Preis. Benennung en 
LIEIEAE 12142 
Weizen 100 Kilo 1250 13 00 [Hammelfleiſch 1 Kilo] — 90 100 
Roggen 5 10150 | 11 [00 Eßbutter. „ 1160 | 200 
Gerſte. 7 1250] 13 90 Eier. . . Schock] 320 — — 
D Me 1050 11 00 Krebſee . „ —ä . 
troh(Richt⸗⸗ „ 550] — — Aale 1 Kilo —— I —|— 
„„ 500] ——Breſſen „ — 601 — 80 
ben 140018 00 [Schleie . „ — 1 — — 
Kartoffeln. 50 Kilo 1160| 180 Hechte. „ — 601 — 80 
Weizenmehl. „ 70013 40 Karauſchen . „ — 1 — — 
Roggenmehl. „ 580] 9 20 [Barſche „ — —— 60 
Brot. . 2½ Kl. — —— 50 Zander. „ 1201 140 
Rindfleiſch Karpfen „ 1160 1 — — 
Bauchfleiſch 1 Kilo 89 1 160 Weßſſch Br ee 
auchflei 175 — — 90 Wei e h — 20 — 30 
Kalbfleiſch. „, — 80 1 0% Milch 1 Liter — 10 — 12 
Schweinefl. „ — — 100 Petroleum 5 — 20 — 22 
Geräuch. Speck. „ 1440 — Spiritus. „ ——1 100 
Schmalz „ 1401 — |—|| „ (denat.)| , —— 40 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Geflügel, Fiſchen ſowie 
Garten⸗ und Landprodukten aller Art gut beſchickt. 
Es koſteten: Blumenkohl 15—30 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5 
bis 10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5—10 Pf. pro Kopf, 2,40 Mk. pro Schock, 
Rothkohl 10—15 Pf. pro Kopf, Spinat 10 Pf. pro Pfd., Peterſilie 30 Pf. 
pro Pack, Porrey 30 Pf. pro Mdl., Zwiebeln 15—20 Pf. pro 2 Pfd., 
Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Pfd., Wrucken 3—5 Pf. pro Stück, Sellerie 
5—10 Pf. pro Knolle, 50—60 pro Mdl., Rettig 5 Pf. pro 3 Stück, Meer⸗ 
rettig 20—30 Pf. pro Stange, Aepfel 10—20 Pf. pro Pfd., Birnen 10 
bis 20 Pf. pro Pfd., Wallnüſſe 20—25 Pf. pro Pf., Pilze 5 Pf. 
pro Näpfchen, Puten 3,00—4,00 Mk. pro Stück, Gänſe 3,00 — 4,50 
Mi > 7 80 Bun 1 A 5 pf Hühner alte 1,00 
is 1, . pre Stück, Tauben 60 — pro Paar, Hafen 2,50 
bis 3,00 Mk. pro Stück. WN 
Kirchliche Nachrichten. 
25. Sonntag nach Trinitatis den 11. November 1894. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9⅛ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derfelbe, 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Kollekte für die Luther⸗ 
ſtiftung der Gemeinde. 5 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 

Vorm. 9 ¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. & 
1 W 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Divifionspfarrer Schöner; 
mark. 5 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Diviſtons farrer Schönermark. 
Nachm. 5 Uhr: kein ol Y 5 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Vorm. 9% Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Evangel. Schule in Podgorz: 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer Endemann. 
Evang. Schule in Holl. Grabia: 
Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer Endemann. 
Sonnabend am 10. November. 
Sonnenaufgang: 7 Uhr 15 Minuten. 
Sonnenuntergang: 4 Uhr 13 Minuten, 


Muth, T. 
S 


Tischler Johann Oltke, T. 13. 
Wilhelm Böthel, T. 
Unehel. T. 


Weichenſteller Auguſt Lüdke, 52 
Martha Klebs, 1 
Schönwalde, 80 J. 5. Marianna Suchowska, 
AM. 6. Bruno Haß, 1 J. 


Bekanntmachung. 


Das Kiefern⸗Bauholz aus den nachbe⸗ 
nannten für den Winter 1894/95 projektirten 
Schlägen ſoll vor dem Abtriebe öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden und iſt hierzu 
ein Termin auf Dienitag den 13. November 
d. J. vormittags 11 Uhr auf dem Ober: 
förſter⸗Dienſtzimmer (Rathhaus 2 Treppen) 
anberaumt worden. Fr 

Zum Ausgebot in je einem Loſe ge⸗ 
langen: N 

1. Schutzbezirk Guttau, Jagen 79b mit 

ca. 450 Fm. Bauholz, 

2. Schutzbezirk Guttau, Jagen 81d mit 

ca. 350 Fm. Bauholz, 

3. Schutzbezirk Guttau, Jagen 83 mit 

ca. 650 Fm. Bauholz, 

4. Schutzbezirk Barbarken, Jagen 38a mit 

ca. 150 Fm. Bauholz, 

5. Schutzbezirk Barbarken, Jagen 52b mit 

ca. 150 Fm. Bauholz, 

6. Schutzbezirk Ollek, Jagen 64b mit ca. 

150 Fm. Bauholz. 

Die Verkaufsbedingungen und nament⸗ 
lich auch die Grenze, bis zu welcher das 
Bauholz als ſolches auszuhalten iſt (Pro⸗ 
zentſatz von Derbholz) werden im Termine 
ſelbſt bekannt gemacht und können auch 
vorher vom Bureau I gegen 40 Pf. Schreib⸗ 
gebühren abſchriftlich bezogen werden. 

Die Förſter Görges in Guttau, Hardt 
in Barbarken und Würzburg in Ollek 
werden auf Wunſch die Schläge vorher an Ort 
und Stelle vorzeigen und jede gewünſchte 
Auskunft ertheilen. 

Thorn den 18. Oktober 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Für die Monate November und Dezember 
d. J. haben wir folgende Holzverkaufs⸗ 
termine anberaumt: 

1. Montag den 19. November d. J. vorm. 
11 Uhr im Schwanke'ſchen Kruge zu 
Renczkau. 

2. Montag den 3. Dezember d. J. vorm. 
11 Uhr im Mühlengaſthaus Barbarken. 

3. Montag den 10. Dezember d. J. vorm. 
11 Uhr im Oberkruge zu Penſau. 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf 

egen Baarzahlung gelangen folgende Holz⸗ 
ortimente aus dem Einſchlage von 1893/94: 

1. Schutzbezirk Barbarken. 
0 Rm. Kiefern⸗Kloben, 
0 


Er „ Stubben, 
88 „ „ Reiſig 3. Kl. (22 Strauchh.) 
a „ »Aspen⸗Kloben. 


2. Schutzbezirk Ollek. 
220 Rm. Kiefern⸗Kloben, 
7 „ Aspen- und Pappel⸗Kloben, 
2 „ Aspen⸗Spaltknüppel, 
1 „ Erlen-Kloben, ſowie 
7 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 4.96 Fm. 
3. Schutzbezirk Guttau. 
350 Rm. Kiefern⸗Kloben, 


* „ WSpaltknüppel, 

1386 „ „ Stubben, 

144 „ „ Meiſig 3. Kl. (Strauchh.), 
2 „ Eichen⸗Reiſig 3. Kl. 


4. Schutzbezirk Steinort. 

443 Rm. Kiefern⸗Kloben, 

18 „ „ »Spaltknüppel, 
1219 „ „ Stubben, 

18 * „ Reiſig 1. Kl., 
„ 7 „ 2. Kl. (Stangenh.) 
Thorn den 5. November 1894. 

Der Magiſtrat. 
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Standesamt Mocker. 


Vom 1. bis 8. November cr. find gemeldet 


a. als geboren: 
1. Arbeiter Wilhelm Jahnke, T. 2. 
Maurer Chriſtian Baum, S. 3. Arbeiter 


Peter Gusdag, T. 4. Hilfsweichenſteller 
Peter Ludwickowski, S. 5. Arbeiter Guſtav 


r T. 6. Maurer Max 
entz, T. 7. Arbeiter Anton Schwaikowski⸗ 
Schönwalde, S. 8. Arbeiter Anton Lewan⸗ 
dowski⸗Kol. Weißhof, S. 9. Maurer Albert 
10. Steinſetzer Johann Bliske, 
11. Konditor Hermann Bach, T. 12. 
Arbeiter 
14. Unehel. T. 15. 
16. Unehel. T. 
b. als geſtorben: 
1. Konſtantia v. Czerniewicz, 2 J. 2. 


D 


J. 4. Jakob Krüger⸗ 


c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Poſtſchaffner Hermann Wolff⸗Thorn 
und Olga Wunſch⸗Mocker. 2. Eigenthümer 
N Ben Roſin⸗Schönwalde und Wilhelmine 

taß: Briefen. 
d. ehelich finds verbunden: 

Zimmermann Adalbert Wardalinski mit 
Helene Winograda. 


— 


Adolf Wunsch’s 


Schuhfabrik 
neben der Neustädtischen Apotheke 
1868 gegründet 1868 
empfiehlt ſein 

Lager von elegant selbst- 
gefertigten Damen-, Herren- u. 

Kinderstiefeln 
zu ganz billigen Preiſen, 
Beſtellungen nach Maaß 


schnell und sauber, ſowie Reparaturen. 


„F 
Zahnarzt Loewenson, 


Breitestr. 21, Il. 
Sprechst.: 9—1, 2—6. 


Meine Wohnung 
b findet ich 
u Seglerstrasse 6, 
15 links 1 Treppe. 


Makowski, Schornſteinfegermſtr. 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt 
Tuchmacherstrasse 1. 
Carl Müller, Lohndiener. 


Unterricht 


im Rechnen, Mathematik, Französisch und 
Beaufsichtigung der Arbeitsstunden wird 
übernommen. Näh. Strobandstrasse 12, II, 


Zu haben bei 
C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


hi 
unmöglich! ? 


\ Warnung: 


H-St ollen errungen, hat Anlass zu ver- 
schiedenen werthlos. Nachahmung. 
=. gegeben, . 
scharfen H-Stollen nur von uns direct, & 
„ oder in Solch. Eisenhandlung., in denen uns r 
Plakat {wie nebenstehend ausgehängt Ist 


Preislisten u. Zeugnisse gratis u. france, 


Damentuch 


zu eleganten Promenaden⸗ und 
Geſellſchaftskleidern in 24 modernen 
hellen und dunklen Farben, 


Qoppelfries 


zu Portièren, Vorhängen u. Sticke⸗ 
reien empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, 
Thorn, Altst. Markt Nr. 23. 


Erbsen-, Gersten-, 
Roggenschrot, 
Weizen-, Roggen-, 33 
Futtermehl 
offerirt billigst die Schlossmühle. 


Neuheit. 


on „. 

ee, Kupfer-Schablonen 

5 zur Kreuzſtichſtickerei, zum 

ee Einzelgebrauch und zur Bil⸗ 
e dung von Nlonogrammen 

„ empfiehlt 


Albert Schultz. 
ollen 


7 vas einzig 
Praktische 
für glatte 
Fahr- 
bahnen. 


Der grosse 
Erfolg, den 
unsere Patent- 


4 


& 
— 


29 ueqvg ne, 


Man kaufe daher unsere stets 


lou udog Y del ned d 9 


stets die feinste Marke. 


Charley’s Tante 


Fürstenkrone 


Sonnabend den 


Gr. Narlins- 


General-Depot: Schiffbauerdamm 16, Berlin NW. 


Anfang 


Bromb. Vorstadt. 


10. November er. 


Hagkenbpall 


| 


8 Uhr. 


Entree für maskirte Herren 1 Mark, Damen frei, Zuſchauer 25 Pf. rgens 
Garderoben in reicher Auswahl find im Balllokale am 10. cr. von MO 9 


früh an zu haben. 
Es ladet ergebenſt ein 


ür die uns auf dem Bazar in ſo 
F reichem Maße zutheil gewordene 
Unterſtützung ſagen wir allen 
Gönnern des Vereins, ſowie Herrn 
Muſikdirigent Friedemann und der 
Kapelle des 61. Regiments herzlichen 
Dank. 
Der Vorstand 
des Klein-Kinder-Bewahr-Vereins. 
uehführungen, Correspondenz, 
kaufm. Rechnen u. Contorwissen. 
Am 15. Novbr. er. beginnen neue 
Kurſe. Beſondere Ausbildung. 
H. Baranowski, Culmerſtraße 13, 2. 
Zu ſprechen von 1 bis 2 Uhr Nachm. 


Prof. Jägers Wollwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 

empfiehlt F. Menzel. 


Ein ſchöner Rappwallach 
7jährig, 5“, ſehr leicht zu 
reiten, für mittleres Gewicht, 
fehlerfrei, ſteht billig zum 
Verkauf. von Enekevort, Mellienſtr. 134. 


24100 und 4000 Mark 
zur er ſten Stelle zu vergeben, auch getheilt, 
zu erfragen in der Exp. d. Ztg. 
gut erhaltener Offizier - Paletot wird 
zu kaufen geſucht. Von wem, ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 
1 auch 2 möbl. Z. zu v Kloſterſtr. 20, pt. 


[x in fo unglaublich kurzer Zeit berühmt geworden ift und ſelbſt am 


© kuiſerlichen Hofe 


ihre Aufwartung machen mußte, trägt den poetiſchen Namen „Lucia“ 


12 
„Lucia, 

heißt auch die Cigarre, welche Jeder rauchen muß, der für ſein Geld etwas 

wirklich Vortreffliches haben will und auf ſeine Geſundheit Rückſicht nimmt' 

Kaufen Sie alſo 


Marke „Santa Lucia“ in der Hülse 


(Schutzmarke Hülse) 


und Sie werden zugeitehen, dass Sie nie eine bessere Cigarre geraucht haben, daß keine außer „Santa 
Lueia* (Schutzmarke Hülſe) über wirklich edles Aroma, feinen Geschmack und prächtigen Brand verfügt, 
daß „Santa Lueia* (Schutzmarke Hülſe) nur äußerſt wohlthuend und anregend auf den Organismus einwirkt. 
— „Santa Lucia“ (Schutzmarke Hülſe) ist das verkörperte Ideal jeden Rauchers. — Sie kaufen „Santa 
Lucia“ (Schutzmarke Hülfe) in den durch Plakate erkennbaren Depots zum Preiſe von 50 Pf. für 5 Stick. 
In Thorn bei St. v. Kobielskl. — Engelhardt & Co., Frankfurt a. M. 


Ich wohne jetzt 


Seglerſtraße Nr. 4. 


Aufträge für mich bitte ich im Reſtaurant 
Nicolai. Mauerſtraße 62, abzugeben. 


R. Schulz, Brunnenmeister. 
Prima Holl. Austern 


Holzverkauf. 


Im Weißhofer Walde (unmittelbar am 
Pionierübungs⸗Platz) werden täglich durch 
den Förſter Friese Kiefern⸗Kloben 1. u. 
2. Kl., Knüppel, Stubben u. Strauch 
preiswerth verkauft. bei 


Zum Mohle der Menschheit 


=" örib, 
Blut- und Leberwürſtchen 


0. Romann, Schillerſtr. 1. 


eute Sonnabend Abend 
empfiehlt M. H. Olszewski. 2 2 
— —¼—-— . bim icÿ§ gern bereit, allen denen, welche an m bon 6 Uhr ab: 
Cocos und Woll FE RER aa Al Grosses 
ni = Verdauung leiden, ein Getränk (weder Me⸗ 
; = dizin noch Geheimmittel) unentgeltlich nam⸗ l Wurstessen. 
läuferstoffe für Zimmer, Treppen- haft zu machen, welches mir bei gleichen SE — — 
Hure und Treppen, Leiden ausgezeichnete Dienſte geleiftet hat. Vormittags: Wellfleiſch. 


C. Schelm, Realſchullehrer a. D., Hannover. 


Linoleum 


Restaurant Hohenzollern. 


W. Tadrowski, vorm. J. Sindowski. | 


Delmeuhorſter und Rirdorfer 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, 
Thorn, Altst. Markt Nr. 23. 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 


J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. ug 


u. Jämmtliche 
Böttcherarbeiten 
15 werden dauerhaft und ſchnell 
— ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Maurereimer ſtets vorräthig. 


Eine Kinderfrau 


mit ſehr guten Zeugniſſen, einen jungen 
Diener und einen Kellnerlehrling weiſt 


Sounabend den 10. d. Mts. 


nach Gniatezynska-Thorn. 
Strobandſtraße 2. 


2 Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 

J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 

R 4 21 Jahre alt, in der Küche 
Ein Mädchen, an ellen baulichen Ar. 
beiten erfahren, ſucht zum 1. Januar in 
Thorn als Stütze der Hausfrau oder bei 


einer alleinſteh. Dame Stellung. Gute 
Zeugn. ſteh. z. Seite. Off. M. M. Hannover poſtl. 


Königsberger Flaki. | 
Baderstr. 6, I 


Zimmer, herrschaftliehe Vorderzimmer 
nebst Entree zu vermiethen. 


Die Wohnung 


des Herrn Major von Carnap, Bacheſtraße 
17, iſt ſofort zu vermiethen. 


Tunz. 


find vom J. No⸗ 
vember 2 möbl. 


G. Soppart. 


in kl. frdl. m. Zim. mit Beköstigung 


zu verm. Mauerstrasse 36, 2 Tr. 


in Laden, wetcher ſich zu jedem Gejchäft 
eignet, iſt vom 1. April 1895 zu verm. 
Ww. K. Wystrach, Seglerſtr. 17. 


Wohnung, verm. F. Stephan. 


1 gut möblirtes Simmer u. Kab,, unweit 
1 der Poft, von ſof. zu v. Marienſtr. 7, . 
TN beſtehend aus dier 
1 Wohnung, Zimmern, Küche, 
Entree und Nebengelaſſen ſofort billig zu 
vermiethen Breitestrasse 21, 2 Tr. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


A. Standarski. 
Thorner Liedertalel. 


Heute Freitag Abend priziſe 


Generalprobe 
im grossen Saale des Artusho fes. 


Theater in Tord 


(Schützenhaus. 
Direktion Fr. Berthold. 5 
Sonntag den II. November € 
nachmittags 4 Uhr: 
Erste Kinder - Vorstellung. 


Frau Holle. . 
Preiſe der Plätze (nur a. d. = 90 
Für Kinder Sperrſitz 40 Pf., 1. Pla Pf, 
Pf., 2. Platz 20 Pf., Stehplatz 15 auf 
Gillerie 10 Pf. — Erwachſene zahlen 
allen Plätzen 20 Pf. mehr. 
Abends 8 Uhr: 
Novität! nit! 
König Krauſe. 


1 en 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 4 Alf 
von J. Keller und L. Herrmann. 
Die Direktion 
as am 10. 11. 94 im „Wiener 7 
(Mocker) in Ausſicht genommene am 
gnügen fällt aus und findet dafl 

1. 12. 94 ſtatt. alen 
Die ergangenen Einladungen behalt, 


ür den 1. 12. 94 ihre Giltigkeit. 
für der ihre Gi (ol kam: 


Volksgarten. 


Heute Sonnabend: 


orchestrion-Concerk 


Entree frei. 
Paul Sch 


Breiteſtraße Nr. 4. 


Emil Hell 


Glaſermeiſter. 
Niederlage der Fabrikate der vereinigt 
rheiniſchen Spiegel- u. Caſelglashütle iſen. 
Verkauf zu Original ⸗Fabrikpre 
Ferner großes Lager in belegten und 
Spiegelglas, Rohgussglas, Farbengläl 
mattgeschliffenem Tafelglas bas 
Gärtnerei-Fenster 


zu allerbilligſten Tagespreiſen. some 

Gutſchneidende Glaſer⸗Diamant 
F*** 

u 

2 Buuglalerei # 
und für farbige Bleiverglasung vor“ 

im altdeutſchen Stil, ſowie für ſämmti lig, 
kommenden Reparaturen, ſchnell und 


Kunst- Handlung., 


und fortwährende Ausſtellu Si 
gerahmten und ungerahmten Güde 
steter Eingang von Neuheit® 
Kunstblättern aller Art 


Bilderrahmenfabrik 


mit Maſchinen und Kreisſügenbeileb. wer 
Zum Einrahmen übergebene 9 1 
den in allerkürzeſter Zeit fauber ea 
gerecht zu mäßigen Preiſen ein 
ſowie alte Bilder gereiniß ! 
roßes Lager vo 
fertigen Bilderrahmen, Staleugegen, 
Photographie - Ständern, Hau 
gemalten Wandtellern für 
Befle Quelle zum Einkauf nonbe⸗ 


Hochzeits. u. Gelegenheitsgese 


Emil Hell, Breiteſtr. Ar. 4 


frdl. g. möbl. Vord.⸗Zim 
m. a. o. Burſcheng. v. ſ. 3. v. - 
in möbl. Zimmer n. Ra i 
Oktober zu verm. Culmerſte 


Tpöbl. Stube und Nabinef mit au TE 
M Burſchgelaß zu verm. e 
rombergerſtraße 84 iſt eine er⸗ 
B liche Wohnung von 6 Aima ni 

leitung, Badeeinrichtung und Sta 


ine Wohnung e n 
von 4 Zimmern, Veranda u. Zul. Wohn, 
botaniſchen Garten u. 1 gut mi Pferde 
von 3 Zimm., Balkon, Subebön, 75 

ſtall, Kaſernenſtr. 9 zu verge Brobg⸗ 


Hierzu Lollerie⸗Fewinnuliſte 


2 


u 2222 am 


